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Der Sturz der Mittelmächte.

^ Unter diesem Ditel ist im Berlage von Georg D . W
gMoey in München ein Buch Wer den Krieg er¬
schienen, das ohne Zweifel eines der besten der gesamten
Ariegsliteratur ist. Der Verfasser ist der als Kriegs¬
berichterstatter bekannte Journalist K. Fr . Nowak. Smn
Auch gibt eine Schilderung des Schicksals Deutschlands,
Deflerreich -Ungarns und Bulgariens seit Herbst 1917;
De reicht bis zu dem Augenblick, da mit Graf Julius
Undrassys Sonderfriedensbrtte an den Präsidenten Mlfon
der Zerfall des Bundes , am 28 . Oktober 1918, sichtbar
und besiegelt war . Nowak stand für seine Darlegung«
bin ganz ungewöhnliches Quellenmaterial zur Ver¬
fügung . Zu dem Studium von Geheimakten uitd Kron-
iatsprotokollen traten wiederholte und ausführliche , in¬
time und authentische Darlegungen nahezu
sämtlicher führender Staätsm änner und Mi¬
litärs. Eine Reihe wichtiger, bisher unbekannter Ge¬
heimdokumente sind dem Werke beigegeben.

Gleich das erste Kapitel „Brest Litowsk" enthält zahl¬
reiche, bisher unbekannte Einzelheiten . Nowak sieht die
Vorgänge mit den Augen der beiden Außenminister v.
.Whlmann und v . Czernin . Speziell , Kühkmann wird in
tont günstigeres Licht gerückt - als man ihn bisher be¬
urteilt hat . Insbesondere erhält seine bekannte Rede im
Reichstag, welche dann seinen Sturz herbeiführte , eine
viel weitliegendere Beziehung . Sie war die Antwort
Äf eine entgegenkommende Rede des Generals Smuts.
welche erst allein ihm Vortag. Der konservative Redner
Gras Westarp verstand die Bedeutung der Worte nickst
und schlug Lärm . - Dadurch wurde die vielleicht letzt«
Möglichkeit zu einer gütlichen Beilegung des Krieges
zuschanden gemacht.

Was Nowak im einzelnen über die deutsch -englischen >
Beziehungen vor und während des Krieges , insbesonder « i
die mannigfachen Versuche zur Herbeiführung eine, ,
dcutsch -englychchen Verständigung sagt, ist für die Be - j
urteilung des Krieges hochbedeutsam . Nowak behändest j
die deutsch-englischen Verhandlungen von den Zeiten der !
Burenkrieges an , unter Salisbury und dem Grafen
Hatzfeld, dem „bedeutendstenBotschafter Deutschlands "

, arr
englischen Hof" , bis zu den letzten von Grey und Whl¬
mann geführten Verhandlungen , deren ausgezeichnetes
'Ergebnis durch den durch andere Umstände herbeige-
sührten Ausbruch des Krieges , in so schrecklicher Weise
vernichtet wurde . Er kommt zu dem Schlüsse, dass Eng¬
land ernstlich den Ausgleich mit Deutschland wünscht«
und suchte. Man kann dieses Kapitel „der verpaßten
Gelegenheiten " heute nicht lesen ohne Wehmut und Ent¬
rüstung über die Verständnislosigkeit und Kurzsichtigkeil
deutscherseits, die diese Versuche in entscheidenden Mo¬
menten vereitelte.

General Ludendorff mutz in mehrfacher Hinsicht ein«
schärfe Kritik über sich ergehen lassen. Nowak schildert
ihn als hervorragenden Strategen und überaus fleißigen
Arbeiter, dem es aber an Weitsicht gebrach und in
entscheidenden Momenten die Nerven durchgingen. Eigen¬
artig berühren die Mitteilungen über Ludendorsfs Un¬
sicherheit bezüglich der Taktik seiner Frühjahrsoffen-
siven 1918 . Die Methode des Abklopfens der feind¬
lichen Front verhindert , datz an den erfolgreichsten
Stellen genügend Reserven vorhanden waren , um die
Erfolge auszunützen. Unterlegen aber sei schlieslick die
dlutsche Industrie der Entente -Industrie und Technik.
Roch schärfer ist die Beurteilung Ludendorffs aG P .cki-
tiker . Ludendorff wird als der Schuldige hingcstellr,
der aus Türkenfreundschaft die Bulgaren vor den Kaps
hieß und ihnen die Dobrudscha nicht gönnte , was zum
Rücktritt der Deutschland freundlichen Staatsmänne , in
Bulgarien (u . a . Radoslawows ), führte und den Enchme-
freund Mälinow ans Ruder brachte. Ludendorff t . ägl
nach Nowak auch die alleinige Schuld für die vöt . ig«
EnMötzllng der mazedonisch-bulgarischen Front , trotz der
dringenden Warnungen , die den nun folgenden Einsturz
haarklein voraussagte.

Eingehende Aufschlüsse Mt das Buch über die inneren
Dorgänste in Oesterreich-Ungarn . Nowak bemüht sich
den Leistungen seines Vaterlandes gerecht zu werden
und er weiß tatsächlich manches ungerechte Urteil richtig
Zu stellen . Aber zwei Dinge dränAen im Herbst 191?
schon gebieterisch zum Frieden ? Der Hunger und dal
immer drohende sich gestaltende NationalitätenprMein.
Ans zweifache Art suchten Oesterreichs StaatsnMmM

dem Frieden näher zu kommen : mit und ohne Deutsch¬
land . Zu der ersteren Art zählen die Friedensbemühungen
der Grafen Czernin und Burran , für die sie aber bei
Deutschland wenig Verständnis und Entgegenkommen
fanden . Die Folge davon waren die Sonderverhandlungen
Eingehend schildert Nowak die Verhandlungen Kaiser
Karls mit Frankreich durch den Prinzen Sixtus . Gegen¬
über den vom Hätz völlig getrübten Schilderungen der
Sixtusaffäre aus alldeutschem Munde ist diese übrigens
keineswegs beschönigende Darstellung von hohem In¬
teresse . Man begreift manches, wenn man diese Dinge
liest . Auch der Zusammenbruch Oesterreich-Ungarns wird
erst so recht verständlich, wenn man die heillose Zer¬
fahrenheit und Energielosigkeit in der Behandlung des
Nation a! i tätenproblems kennen lernt - Das UrteÄ wird
kaum zu hart sein, datz die österreichisch -ungarischen
Staatsnlänner das aftehrwürdige Kaiserreich zum guten
Teil selber zerschlagen haben . Die Hauptschuld trifft
Ungarn , das in der Behandlung der südslawischen Frage,
der Hauptfrage des ganzen Nationalitätenpvoblems , gänz¬
lich versagte.

Sehr vieles Neue enthalten schließlich noch die Dar¬
legungen Wer den Waffenstillstand und die Vorgeschichte

Revolution . Mit aller Entschiedenheit stellt Nowak
'
fest : Nicht Prinz Max und die parlamentarische Re¬
gierung ist noch ferner Ansicht für das überhastete Waffen-
srillstandsersuchen verantwortlich , sondern ausschließlich
die Heeresleftchm. Prinz Max , „dessen Art Defaitis¬
mus nicht war , wehrte sich mit Händen und Füße ».
Die Entwicklung zur Revolution schildert Nowak schon
von den ersten Verfallserscheinungen im Heer und in
der Heimat . In elfterer Begehung fördert er vielen auch
heute noch unbekanntes Material zu Tage.

Nachträgliches von der Ernährungs-
Ministerkonferenz.

Einer Anregung der württembergischen Regierung
folgend gab auf der Stuttgarter Konferenz der Präsi¬
dent der Reichsgetreidestelle eine kurze Uebersicht über
die grundsätzlichen Aenderungen , die in dem Gesetz
vom 21 . Juni 1921 über die Regelung des Verkehrs
mit Getreide gegenüber der bisherigen Reichsge¬
treideordnung enthalten sind . Während bisher das
gesamte im deutschen Reich angebaute Getreide mit der
Trennung vom Boden beschlagnahmt und damit der
Zwangswirtschaft unterworfen würde , ist jetzt nur eine
Umlage an Getreide in Höhe von 2,3 Millionen Ton¬
nen aus dem gesäurten Reich auszubringen , das ist
der achte Teil nach dem Durchschnitt der Ernteergeb¬
nisse der letzten 15 Jahre , der sechste Teil nach dem
Ergebnis der Ernte des letzten Jahres und nur zwei
Drittel der im vorigen Jahr insgesamt von der Zwangs¬
wirtschaft erfaßten Getreidemenge . Eine weitere grund¬
sätzliche ' Abkehr von der bisherigen Regelung bringen
die Bestimmungen über die Sicherstellung der Auf¬
bringung der Umlage . Während bisher die Abliefe¬
rung des Getreides durch Strafen zu erzwin¬
gen versucht wurde , haftet nunmehr sowohl der Er-

euger wie der Kommunalverband und das
and für die Ausbringung der ihnen auferlegten Um-
ige. Endlich ist der Vollzug der Bestimmungen des

Gesetzes im allgemeinen von der Reichsgetreidestelle
»uf die Länder übergegangen.

Der Präsident der Reichsgetreidestelle machte dann
weitere Mitteilung über die beabsichtigten Ausfüh¬
rungsbestimmungen zur Verordnung über du

Preise für das Umlagegetreide für 1921 , ferner übe,
die Art und die Höhe der den Kommunalverbändex
für ihre Tätigkeit bei der Erfassung des Umlagege¬
treides durch die Reichsgetreidestelle zu zahlenden E nt-

schäd igungen. Mit Rücksicht auf die reisenden
Kaufleute , Binnenschiffer , Schausteller und andere , di«
nicht auf das freie und teure Brot verwiesen werden
können , müsse an der Reisebrotmarke sestgehal-
ten werden . Durch ausreichende Einkäufe kann di<
Brotversorgung für die Uebergangszeit als gesichert
angesehen werden . Eine Erhöhung der Kochmittel,
cation dagegen könne augenblicklich nicht in Be¬
tracht gezogen werden . Die Konferenz sprach sich als¬
dann für die Beibehaltung der Reisebrotmarke aus

Die Verstaatlichung der württ . Polizei .
"

, Dem Landtag ist jetzt der Gesetzentwurf Wer die staat¬
liche Polizeiverwaltung zugegangen . Er bestimmt in Ar¬
tikel 1 , daß in den großen und mittleren Städten , sowie
in Friedrichshasen , die Ortspolizei mit Ausnahme der
Bau -, Feld - und Forstpolizei durch staatliche Polizeiämter,
in Stuttgart durch ein Polizeipräsidium ver¬
waltet wird . Die Kosten der Polizeiverwaltung tver-
den vom Staat getragen ; die Gemeinden haben jedoch
Beiträge zu leisten, die nach der Kopfzahl der Bevölke¬

rung festgesetzt wird . Ferner haben die Gemeinden Ein¬

richtungen der Polizei , wie Kraftwagen , Gefangencnwa-
gen, Ansrüstungsgegenstände der Polizeibeamten usw.
ohne Entgelt dem Staat zu überlassen ; Gebäude, Räume
und Grundstücke sind auf 25 Jahre ohne Entgelt dem
Staat zum Gebrauch zu übergeben.

Nach der Begründung wird der künftige Aufbau der
staatlichen Polizeiverwaltung so sein , daß die

,Polizeiämter die polizeilichen Befugnisse der Ortsvor¬
steher übernehmen . Bei Stuttgart hat die Errichtung
eines staatlichen Polizeipräsidiums die Aufhebung der
Stadtdirektion zur Folge . Die Polizeiämter sind
selbständige Behörden und unterstehen den Oberämtern,
das Polizeipräsidium Stuttgart dem Ministerium des
Innern . Der Nachwuchs von Beamten ist in der Weise
gedacht, daß die Anstellung von Anwärtern für den Poli¬
zeidienst in der aus Mitteln des Reiches unterstützten
Polizei erfolgt . Alsdann soll eine praktische Ausbildung
dieser Polizeibeamten unter Anleitung älterer erfahrener
Polizeibeamter erfolgen , worauf ihnen eine theoretische
Ausbildung in einer zu errichtenden Polizei f ach-
schule die Möglichkeit der Erwerbung der erforder¬
lichen Polizeifachkenntnisse bieten soll . Diejenigen Leute,
die sich hierbei für den Polizeidienst besonders geeignet
erweisen, haben nach Bestehen einer Fach Prüfung'
die Möglichkeit, in den Dienst der Landjäger , der Ver-
waltungs - und Kriminalpolizei überzutreten . Für die

übrigen Mannschaften wird nach Beendigung ihrer 12-

jährigen Tienswerpslichtttng nach Maßgabe eines beson¬
deren Polizeiversorgung sgesetzeszu sorgen sein.
Das Polizeipräsidium Stuttgart soll als Landeskri»
minalpolizeiamt die bisherige Krimmalpolizeitätig¬
keit des Landesholizeiamts und der Polizeidirektion Stutt¬
gart in sich vereinigen . In kriminalpolizeilicher Hin¬
sicht werden die übrigen staatlichen Polizeiämter dem
Limd . Skriminalpolizeiamt unterstellt.

Vorschläge für das neue Gebärrdebrand-
versicherungsgesetz.

Bei der Bedeutung , welche durch die immer ge¬
ringer werdende Kaufkraft der Mark die gesetzliche
Regelung der Schadensregulierung bei Brandfällen
erlangt hat , dürften , da das z . Zt . geltende Gesetz
nur als Aushilfsgesetz gedacht ist , einige Vorschläge
für die Gestaltung des neuen Gesetzes von allgemei¬
nem Hnteresse sein.

Nach einem Aufsatz in der „Württ . Haus - und
Grundbesitzerztg .

" von Landtagsabg . Scheef -Tübin-
gen bestehen hinsichtlich der Gestaltung des neuen Ge¬
setzes folgende Bestrebungen:

Die Haftung der Gebäudebrandversicherungsan¬
stalt auch auf weitere Schäden auszudehnen , die
hervorgerufen werden durch Erdbeben , Orkane oder
ähnliche Naturereignisse , würde auch eine erhebliche
Belastung und große Risiken der Anstalt mit sich brin¬
gen , deren finanzielle Tragweite eintretendenfalls gar
nicht übersehen werden könnte . Der Gedanke dieses
erweiterten Schutzes ist an sich beachtenswert , wes¬
halb vom Landtag beschlossen wurde , die Frage der
Ausdehnung der Versicherung auch auf die durch Erd¬
beben , Orkane oder ähnliche Naturereignisse verur¬
sachte Schäden zu prüfen und die zur Durchführung
einer solchen Versicherung erforderliche Ansammlung
von Mitteln vorzusehen.

Eine richtigere Verteilung der Beiträge in der Rich¬
tung , daß in denjenigen Orten und Städten ; welche
gute Feuerlöscheinvichtungen haben , geringere Beiträge
zu zahlen sind , wird wohl angestrebt , weil durch die
Güte der Feuerlöscheinrichtungen der Brandschaden in
diesen Orten wesentlich herabgemindert wird . An die¬
sem Grundgedanken ist an sich diel richtiges , aber
er würde das Wesen der Brandversicherungsanstalt



— die solidarische Haftung aller Gebäudeeigentümer —
beeinträchtigen . Eine solche Sonderabstufung in den
Versicherungsbeiträgen würde sich auch deshalb we¬
niger rechtfertigen , weil die Anschaffung von Feuer¬
löschgeräten und Ausrüstungsgegenständen mit erheb¬
licher Beitragsleistung von seiten der Zentralkasse für
Las Feuerlöschwesen erfolgt , deren Mittel aus 6 Proz.
der Versicherungsbeiträge der Gebäudebrandversiche¬
rungsanstalt und aus 3 Proz . der Prämien der Pri-
vatseuerversicherungsgesellschaften bestehen.

Eine gerechte Bemessung der Beiträge hängt viel¬
mehr davon ab , wie in den verschiedenen Gefahren«
klaffen l — VI die gestaffelten Einheitssätze bisher ge¬
wirkt haben . Eine Zusammenstellung aus den Scha¬
densergebnissen von den Jahren 1870 —1919 ergebe«
folgendes Bild.

Es haben in diesen 49 Jahren betragen:
in Geb .-- die geleisteten die erhaltene
Klasse Versicherungsbeiträge Brandentschädigung

l. 962 617 Mk. 25 242 Mk.
ll. 5149112 Mk. 1159 225 Mk.

III. 63 581021 Mk. 27 731 519 Mk.
IV. 66 768 617 Mk. 68 907 987 Mk.
V. 11239 517 Mk. 12 896 438 Mk.

VI. 7 234 785 Mk. 9 017 619 Mk.
Hieraus ergibt sich , daß in den 49 Jahren von den

Besitzern der Gebäudeklasse III — der Klasse der nor¬
malen Wohngebäude — mehr als 35 Millionen mehr
Beiträge bezahlt wurden , als sie Brandentschädi¬
gungen erhielten , während die Versicherungsbeiträge
der Besitzer der Gebäudeklassen IV —VI nicht aus¬
reichten , um die entstandenen Brandschäden zu decken.
Die Verwaltungskosten der Anstalt in diesen 49 Jah¬
ren betrugen etwa 15 Millionen Mark , die Steuern
etwa IVr Millionen Mark , die Beiträge an die Zen¬
tralkasse für das Feuerlöschwesen etwa 5 Millionen
Mark und das Anstaltsvermögen beträgt etwa 28 Mil¬
lionen Mark . Alle diese Summen mußten die Ge¬
bäudebesitzer der Gefahrenklasse l—III bestreiten . Die¬
ser Zustand wird zu grundlegenden Aenderungen bei
Neuaufstellung eines Brandversicherungsgesetzes in der
Beitragsbemessung führen ; und es ist bereits in der
neugeschaffenen Teurungsversicherung auf diese Ver¬
hältnisse Rücksicht genommen.

Getreidepreise.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Die von der Reichsrsgierung festgesetzten Preis « für

das sogenannte Umlagegetreide aus der Ernte 1921

sind nunmehr bekanntgegeben worden . Während sich
der Preis für das Ueberschußgetreide nach den Ge¬
setzen des freien Marktes entwickeln wird , ist der Preis
s w das Umlagegetreide von der Reichsregierung mit
^ -stimmung des Reichsrats und eines vom Reichstag

s-. wählten Ausschusses wie folgt festgesetzt worden : für
di - Tonne Roggen 2100 Mk . , für die Tonne Weizen
2500 Mk . , für die Tonne Gerste 2000 Mk . und für
dw Tonne Hafer 1800 Mk . Diese Preise bedeute«
r wenüber den Mitte Juli vorigen Jahres für dat
Wirtschaftsjahr 1920 , 21 festgesetzten Höchstpreisen ein,
Erhöhung , die sich zwischen 22 und 32 Prozent be,
wegt.

Tie Festsetzung der diesjährigen Preise gründet sch
a - !f eingehende Erhebungen über die Erzeugungskoste,
mit Hilfe des sogenannten Jndexverfahrens . Nach
den Feststellungen der Jndexkommission haben sich di,
Erzeugungskosten in der Zeit vom 1 . Januar 192H
für die die Kosten erstmals berechnet worden sind , bi«

ß> lleretric » ». W
Ein zufrieden, ruhig Herz
Und rin froh Gemüte
Stammen von dem Himmel her
Und von GotteS Güte.

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

(SO) (Nachdruck verboten.)

Es ist indessen hinlänglich bekannt, daß der „Orden der
Freunde " schon verschiedene seiner Mitglieder , die sich ver¬
räterischer Handlungen gegen den Bund schuldig gemacht, hat
ermorden lassen. Und ich halte eS für das Wahrschein¬
lichste, daß die drei mit einem ähnlichen Auftrag über de»
Ozean gesandt worden sind ."

„Aber das kann doch nichts mit uns zu schaffen haben,"
warf Hertha ein . „Wenn diese Leute meinem Verlobten nach¬
stellten, müßten sie sich ja in einem entsetzlichen Irrtum be¬
finden . "

„Dann liegt in ihrem Irrtum jedenfalls merkwürdig
viel Methode, " sagte Bernard » mit einer seltsamen Bezüg-
lichkeit . „Berthe Ravenaud , der offenbar die Leitung des
Unternehmens anvertraut ist, siedelte später in das von Ihnen
bewohnte Hotel über, Fräulein Brüning , und wohnte dort
mit Ihnen auf einem Flur als Miß Berthe Roumier . "

Hertha erblaßte.
„Dieses Mädchen ?" rief sie aus . „Dann wissen die

drei auch, daß mein Verlobter aus dem Irrenhaus entkommen
ist Denn Berthe Ravenaud oder Roumier — wie sie nun
heißen mag — fuhr mit mir hierher ."

Bernardi zeigte nicht die geringste Ueberraschung.
Wenn es sich so verhält , so hatte Kulicke jedenfalls recht,

als er sie hinter der Wartehalle zu sehen glaubt «. Sie ist in
Ihr Hotel gekommen, um Sie zu überwachen, und^ste scheint

L . Juni 1921 auf mehr als das Zweifache eryvht
kVorr einer Abstufung der Preise nach Preisgebieten,
wie solche bisher üblich war , wurde abgesehen , da
die für die Abstufung maßgebend gewesenen Verhält,
« isse sich inzwischen wesentlich geändert und insbe¬
sondere in den verschiedenen Reichsteilen in den letz¬
ten Jahren sich mehr und mehr ausgeglichen haben.

Aus Stadl und Land.
Ulteartels . 11. Jul« issi.

Weitere Ge «vi««e bei »er P >Smte»spara«l» ihe. Auf
die bei der Handwerkerbauk hier gezeichnete P ämienanleihe ist
bei der Ziehung im Januar ein Gewinn von 10 000 Mk.,
bet der Ziehung im Juli ein solcher von 1000 000 Mk.
gefallen.

* Bo« Schloß» »»- . Der Schloßberg , der in letzter Zeit
hergerichtet und mit einer Anzahl b quemer neuer Bänke
auSgestattet wurde, bietet in seinem jetzigen Stand einen lieb¬
lichen, schattigen Aufenthalt . Möge das dankenswerte Vor¬
gehen der Stadtverwaltung dadmch belohnt werden, daß die
Besucher deS Schloßberges auf Ordnung sehen und insbe¬
sondere zur Erhaltung der Bänke beitragen. — Bei dem
Ehrendenkmal, das für die im Weltkrieg gefallenen Söhne
Altensteigs auf dem Schloßberg errichtet wird, wurde nun
mit den Erdarbeiten begonnen.

Radsportfkst in Pfalzgrafenweiler. „ Hellblauer Himmel
und Sonnenschein — so wollen wirs haben, so rquß es sein" ,
mochten die Weilemer Radfahrer denken, als sie letzten Sams»
tag Abend die letzten Vorbereitungen zur Feier des
15jährigen Bestehens ihres Vereins trafen. Der
Wellergott hat es gut mit ihnen gemeint : Vom ganzen
Nagoldgau und weit noch drüber hinaus strömten einzelne
Teilnehmer und ganze Vereine zum Jubelfeste . Die rührige
und stetige Haiterbacher Kapelle weckte früh 5 Uhr mit
ihrer nord . Jägerreveille zum Rennen . Dasselbe wurde ohne
Störung glatt ausgefahren . Die Jungen eiferten in äußer¬
ster Kraftentfaltung mit den Alten um den harten Lorbeer.
Der glänzendste Festakt war der F' stzug selber . Der stram¬
men Marschmusik folgten die schmucken Dorfschönen in drei
flottbespannten, blumengeschwückien Wagen ; dann kamen
über 30 Vereine in farbenprächtigen Schärpen und Trachten.
Was hatten sie nicht für Mühe aufgewendet für die teilweise
ganz originellen Motivgruppen l Es ist schwer zu sagen,
wem man mehr Lob spenden soll : ob dem . Jägerhaus ' ,
dem Blumengärtchen , der Windmühle , der kleinen Gondel,
dem Fuchsbau , dessen Insasse so komisch in die Welt schaute,
oder der Digitalislaube und den „ vier Jahreszeiten " . Der
HLuserschmuck war nicht gerade überlade , und gestattete auch
dem von lauschigen Gärtchen herausduftenden Blumenflor
noch einige Wirkungsmöglichkeit. Der fast nicht endenwollende
Festzug bewegte sich zur luftigen Höhe des neuen Festplatzes,
wo der Liederkrauz mit dem stimmungsvollen „ Gott grüße
dich" empfing. Vorstand Kuch hielt die k, ästige Begrüßungs¬
rede, der ein poetischer Prolog von Fräulein Stahl folgte.
Daran schloß sich die Ueberreichung eines von den Festdamen
gestifteten Bandeliers an ; für das der Vorstand dankte.
Fischers „ Heimat ' erklang in eindrucksvollem Vortrag . Der
Altensteiger Bruderverein bot einen Reigen , der allgemein
pifiel . Belustigungen aller Art , durchwoben von fröhlichen
Walzermelodien , verkürzten den Nachmittag bis zur Preis-
vertkilung, die um 8 Uhr sstattfand. Das Ergebnis ist
folgendes:

1 . E , öffnungsrennen 13 Kilometer:
1. Blötle -Fluorn 22 Mi .. t>7 Sek.
2 . Huß-Fluom 23 „ v» „3 Wttdmann-Gärtrtngm 23 „ 09,4. Wörn-Gärtrlngen 33 „ 090- ,5. Haizmam. -Hochdorf 23 , 10 .8. Bttck Crnm atl 2S „ 43 .

ihre Zeit gut angewendet zu haben. Ich Hane Wolters in
dem Hotel untergebracht , damit er ihre Lebensweise und
ihren Verkehr kontrolliere, aber er konnte auch nichls weiter
herausbringen , als daß sie dann und wann von dem einen
oder dem anderen der beiden Amerikaner besucht würde.
Der eine von ihnen hat sich einmal sogar unter der Maske
eines Herrn Percy an Sie heran zu machen versucht. "

„Dann muß ich Ihnen von einer Wahrnehmung er¬
zählen, die ich heute abend machte, als ich Berthe Roumier
im Zuge gegenüber saß. Ich sah diese Frau in meinem
Hotel nicht zum ersten mal, sondern ich war ihr bereits an
dem Tage begegnet, da sich das Attentat im Garten der
Villa ereignete. Ich sah sie damals in demselben Zuge , den
ich zur Fahrt .mch Vierlinden benutzt hatte , in Gesellschaft
eines Mannes , mit dem sie sich in englischer Sprache unter-
hielt. Der Mann blieb auf dem Bahnhof zurück, während
sie mit dem Zuge weiterfuhr ."

„Es war ein Zug nach Hamburg, " ergänzte Bernardi so
gleichmütig, als hätte sie ihm nur bekannte Dinge erzählt.
„Der Plan der drei war recht fein angelegt . Der klein«
Amerikaner war John Fermor und kein anderer als er hat
den Schuß im Garten der Villa abgegeben. Er sollte nach
vollbrachter Tat Boules und der Roumier , die bereits Plätze
auf einem Dampfer nach Neuyork belegt hatten , Nachfolgen.
Ehe die Polizei auch nur hätte ahnen können, wer der Mörder
des armen Burkhardt gewesen sei, hätten sich die drei längst
in Sicherheit befunden.

Ursprünglich hatten sie wohl auch nach dem Fehlschuß die
Absicht , sich aus dem Staube zu machen. Die schlaue
LmrNkausri » -Abs- m»ü dann uniern aüMeti Pläü di»r^
schaut und in Erfahrung gebracht haben , daß sie in Dierlindendas Opfer einer Personen -Verwechslung geworden waren . Sie
sagte sich, daß sie nach Lage der Dinge von uns keine Anzeige
zu fürchten hätten , und kehrte mit ihrem Spießgesellen rubia
nach Berlin zurück."

der nämlichen Stellung verharrte.
„Das alles ist freilich sehr sonderbar, " sagte sie sorgevoll . „Du bist ganz sicher. Liebster, daß Du Dir diese Leo

Nicht zu Feinden gemacht hast ?"
„ Ich kann nur wiederholen, daß ich niemals wissendMit ihnen oder ihrem Orden in Berührung gekommen binDer Blick, den Bernardi ans den Sprecher warf , drüci

sehr starke Zweifel aus.

2 . NeulingSfahre « 8 Kilometer:
1. Stmz -Fluorn 15 Mt» , is Sek.
2. Haigis -Fluorn IS , 82
s . KSmmerle-GSrtring«, IS - s«
4. Schmtd-Gärtringen IS . 87
8. Stockingei -Wart IS . 14
6. Ntethamrrc . -Obe. je«Origen 1« . -4
7a. Weber, L reuz . Christophs« ! 18 , 38
7d . Braun -Vollmaringen 1« . S8

Korsofahren:
1 . Rotfelden ; s. Bettingen; 3. EberShardt; 4. Bondorf ; 5. Gärt-

ringen ; 8. Oberschwandoif.
Langsamfahren:

I . Dürr-Walddorf ; 2. Hagenlocher-Gärtrimen; 3 . Kübler-MerS-
h ' rdt ; 4. Wagner -Metzingen; 5. Eberhardt-Pfalzgrafemveüer ; S.
Schmidt-Rotfelden.

Frr »dr»fladt, 9 . Juli . (Die Heidelbeerernte. — Schöp¬
fung von Haydn .) Die Heidelbeerernte ist auch in unsere«
Bezirk in vollem Gang ; der Ertrag ist weit besser u. reich¬
licher als eine Zeitlang infolge des Kälterückschlags im Avril
befürchtet wurde. Einzelne Striche haben wohl not gelitten,
in der Hauptsache aber dürfte das Ergebnis so gut werden
wie seit Jahren nicht. — Am Sonntag, den 17 . Juli,
nachmittaps kommt in der hüstgen Stadlkirche das Oratori¬
um die „ Schöpfung " von Haydn durch das Seminar
Nagold zur Aufführung.

js Aichhalde» OA . Oberndorf, S. Juli . (Selbstmord .)
Der ledige 37 Jahre alte Maler und Fabrikarbeiter Johs.
Weißer hat sich , anscheinend in einem Anfall von Geistes¬
störung, erschossen. Er klagte den ganzen Tag über heftiges
Kopfweh und konnte auch nicht zur Arbeit gehen. Abends
fand man ihn auf der Bühne im Heu durch einen Herz¬
schuß getötet . Er hatte den Feldzug mitgemacht.
^ Stuttgart , 10. Juli. (Aus dem Finanzaus¬
schuß) Der Finanzausschuß begann am Freitag mit
der Beratung des Psarrbesoldung -sge setzeS , über
das Dr . Beißwänger (BP .) berichtete . Er beantragte
Zustimmung zur Vorlage und wünschte , entsprechend eine«
Eingabe des Psarrvereins , die Schaffung einer größere «!
Zahl von Besörderungsstellen für Geistliche nach Gruppe
XI . Der Vertreter des Kultministeriums lehnte letztere»
ab unter dem Hinweis , daß unmittelbar vor der Neu¬
regelung des Verhältnisses von Staat und Kirche keine
neuen Stellen geschaffen werden können . Die württ.
Regelung sei für die Geistlichen günstiger als die in
Sachsen und Preußen . Abg . Hey mann (Soz . ) be¬
richtete über die Deckungsvorschläge , die Erhöhung der
Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer , gegen die er keine
Bedenken hatte . Hierauf nahmen die Parteien zu de»
Vorlagen in vertraulichen Besprechungen Stellung.

Von der Landwirtschastskammer. DerBvr-
stand der württ . Landwirtschastskammer beschloß , die
nächste Vollversammlung erst im Herbst abzuhalten.

Todesfall. Im Mer von 41 Jahren ist Bet¬
rat Walter Böth, Direktor bei den Schwäb . Hüt¬
tenwerken , nach einer Halsoperation gestorben . Als Be¬
amter der Bau - und Bergdirektion hat er sich große Ver¬
dienste um die Neugestaltung der staatlichen Hütten¬
werke erworben.

Erwerbslos ensürsorge. Zu Anfang Juni wur«
d u 2199 männliche und 179 weibliche Erwerbslose im
Stadtbezirk Stuttgart unterstützt . Ende des Monats wa¬
ren es nur noch 1596 männlich « und 134 weibliche Er¬
werbslose . In 59 Fällen wurde unberechtigter Bezug
für Unterstützung sestgestellt.

Heilbronn , 10 . Juli . (Kandidatenvorstel-
lu n g . ) Am Freitag abend stellten sich 5 Bewerber um
die hiesige Stadtvorstandsstelte der Bürgerschaft vor , zu¬
erst der weiblichen Wählerschaft , dann den Männern . Der
Andrang im Harmoniegartensaal war so groß , daß ein«
weitere Versammlung anberaumt werden mußte . Es spra¬
chen Ratsa ' sessor Dr . Schund , Gemeinderat Schwa » !

„Durch den Besuch Leslie Boules , bei Ihrer Tante als
„Mr . Percy " und durch die Reise der Berthe Ravenaud hier¬
her wird die Beweiskette geschlossen . Die Französin halte
offenbar die Absicht , Ihr Gespräch am Flußufer zu belauschen,
und wurde nur durch meinen Agenten vertrieben . Kulicke
hat ihre Spur zwar in der Dunkelheit verloren ; es ist . jedoch
nach seiner Beschreibung kein Zweifel möglich, daß wir es in
der Lauschcrin mit Berthe Ravenaud zu tun hatten ."

Es entstand ein kurzes Schweigen , das jeder der Drei
als drückend empfand . Da ließ Paul von Randow die Hand
sinken und blickte dem Detektiv fest ins Gesicht.

„Ich wiederhole Ihnen noch einmal » daß es mir voll¬
kommen unmöglich ist, all diese Dinge zu erklären. Das ein¬
zige , was ich vermuten kann, ist, daß mich diese Leute jetzt
mit Burkhardt verwechseln — daß der Schuß in Bierlinden,
von dem Sie mir erzählt haben, wirklich meinem Doppelgänger
zugedacht war . Die Amerikaner werden ihren Irrtum sehr
bald Ansehen und mich in Friede » lassen."

„Ich fürchte sehr, daß Sie Ihren Irrtum zu spät für
Sie Ansehen," meinte der Detektw sorgenvoll . „Wir habe»
es da mit einer gefährlichen Bande zu tun ."

„Wäre es nicht besser. Liebster," mischte sich nun Hertha
in das Gespräch, „wenn wir Herrn Bernardi bäten. Dich
durch einen oder einige seiner Leute für die nächste Zukunft
noch überwachen zu lassen? Jetzt , wo wir die drer Leute
kennen, wird es uns ja doch wohl möglich sein, ihre
eventuellen Angriffe zu vereiteln . "

Da richtete sich der Flüchtling aus dem Jrrenhause hoch
auf, und seine Erwiderung klang fest und bestimmt:

„Nein , ich brauche keine solchen Beschützer . Noch einmal,
znm letzten male wiederhole ich , daß ich nichts, auch nicht das
mindeste mit diesen Leuten zu schaffen habe. Sie werden
sicherlich sehr bald Ansehen , daß sie den Unrechten Mann ver¬
folgen, und werden von mir ablaffen . Bis dahin werde ich
mich selbst zu schützen wissen. "

Bernardi zuckte ein klein wenig die Achseln und wandte
sich dann an Hertha:

„Sie bedürfen dann wohl meiner Dienste nicht mehr,
gnädiges Fräulein ?"

Mit einem Blick voll gläubigen Vertrauens sah Hertha
zu ihrem Verlobten auf.

Fortsetzung folgt.



«komm .), Regierungsbaumeifler WeiM Ser »ameutMH
in der Frauenversammlnng großen Erfolg hatte , Regie-
rungsbaumeister Weigle-Stuttgart und Professor Archi-
tikt Beutinger von hier . Alle Redner fanden lebhaftq
Zustimmung. Die Parteien werden im Laufe der Wochq
Stellung nehmen. Die Wahl ist am Sonntag , 17. . Julis
Rcqicrungsbaumeister Weigle ist, wie uns gemeldet wird,
von seiner Bewerbung zurückgetreten.

Friedrichshafcn , 10 . Juli . (Ein Ausreißer .)
Ein 12jähriges Bürschchen , das in Cannstatt entlau¬
fen war , trieb sich seit 8 Tagen unnütz hier herum
und wurde nunmehr von der Polizei ausgegriffen . Als
Rmhiqucn tier hatte er den Bahnhofabort gewählt , in
dessen Nähe er einem Eisenbahner eine Zange im Wert
MN etwa 350 Mark entwendete.

Erhöhung der Bezüge der Kriegsbeschädigten
und Kriegerhinterbliebenen.

Durch die Verordnung des Reichsarbeitsministeriums
vvm 31 - Mai ist die Teuerungszulage , die den Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen zu den Renten
zustcht, die nach dem' Reichsversorgungsgesetz gewährt wer¬
den, mit Wirkung vom 1 . Januar 1921 ab von 25 auf
35 Prozent erhöht morden. Die Erhöhung der Teue¬
rungszulage gilt auch für das den in Krankenhäusern
untergebrachten Kriegsbeschädigten zu gewährende Haus¬
geld. Gleichzeitig ist eine Erhöhung der Einkommens¬
grenze vorgenommen worden , von der ab das Ruhen
der Rente beginnt bzw. Elternrente gewährt wird . Bis
jetzt hat das Ruhen der Rente dann begonnen, wenn das
steuerpflichtige Einkommen mehr als 5000 Mark pro
Jahr betragen hat . Eine Kürzung wird erst dann vorge-
rwmmen, wenn das steuerpflichtige Einkommen 7000 Mk.
Übersteigt. Elternrente wird jetzt gewährt , wenn dis
Wern ein steuerpflichtiges Einkommen von weniger als
3000 Mk . pro Jahr haben . Da durch die Novelle zum
Einkommensteuergesetz der Begriff „steuerpflichtiges Ein¬
kommen" gefallen ist, wird das steuerpflichtige Einkommen
im Sinne der 8§ 45, 63 und 64 des Reichsversorgungs-
Mstbies von den Versorgungsbehörden in der Weis»
gerechnet , daß von dem steuerbaren Einkommen für ;ede
Person 1200 Mk . in Abzug gebracht werden. Das Ruhen
der Rente beginnt also ab 1 . Januar 1921 , frühestens
bei einem steuerbaren Einkommen von mehr als 8200
Mark. Dies gilt jedoch nur für ledige Kriegsbeschädigte
oder alleinstehende Kriegerwitwen . Für jede weitere
zum Haushalt des Steuerpflichtigen zählende Person
werden weitere 1200 Mk . hinzugercchnet. Für das
Steuerrechnungsjahr 1921 beträgt der als steuerfrei hin¬
zuzurechnende Betrag für jedes minderjährige Kind nicht
mehr 1200 Mk., sondern 1800 Mk . Das Ruhen der
Rente beginnt auch erst bei einem entsprechend höheren!
Einkommen. s

Elternrente steht nunmehr dann zu, wenn ein Eltern -^
teil ein steuerbares Einkommen von weniger als 4200
Mark oder beide Elternteile ein solches von weniger als
5400 Mark haben . .

Ausdrücklich zu betonen ist, daß die höhere Teuerungs¬
zulage nur zu den Renten zu gewähren ist , die tatsächlich
nach dem Reichsversorgungsgesetz, nicht etwa nach frühe¬
ren Gesetzen, gezahlt werden. ! ^.. L.

Der Stand der Weinberge nnd das Weingeschäft.
Die Weinberge haben sich im Verlauf des Juni durchs

Mg besser entwickelt, als es nach den Frösten im Mai
und der dann einsetzenden heißen Trockenheit den An¬
schein hatte. Es fiel im Anfänge des Juni gerade recht¬
zeitig Regen. . So scheinen die Reben überall frisch
und grün, und die Frostschäden sind in den meisten
Lagen durch Neutriebe wettgemacht worden . In der Pfalz
haben aber die Portugieser -Lagen vielfach stark gelitten.
Gegen Ende des Monats hat in den meisten Gegenden
auffallende Kühle und Feuchtigkeit eingesetzt . Wenn diese
Witterung von Dauer sein sollte, ist namentlich in hohen
Lagen, die jetzt in Blüte stehen, mancherlei Schaden durch
Heuwurm und Schimmelpelz zu erwarten . Die tiefen
Lagen haben vielfach schnell durchgeblüht und verheißen
bei ausreichenden Gescheinen einen befriedigenden Er¬
trag. Es wird überall mit Eifer in den Weinbergen
gearbeitet , auch das Spritzen und Schwefeln wird in
einem Maße geübt, wie kaum zuvor . Das ist eine gute
Folge der hohen Weinpreise , die einen ganz andern An¬
reiz zur Pflege der Reben bilden, als das früher der
Fall war, wo ein Stück Wein mit 500 —600 Mark be¬
zahlt wurde. — Die Weinversteigerungen beherrschten im
Juni noch in den meisten Weingebicten , namentlich auch
in der Pfalz , das Geschäft . Mittlere Weine sind über¬
all teuer und kaum unter 18 000 bis 20 000 Mark zu
haben. Billige Pfälzer Lagen gehen kaum unter 7000
Mark . In Baden zahlte man in Müllheim für das
Hektoliter 20er 720 — 1250 Mark , 19er kam auf 1400
Mark, an anderen Orten sogar auf 1600 —1800 Mark.

Württemberg und Franken war das Geschäft sehr still.
fNUhig war es auch am Mittelrhein und an der Mosel.
>Nur in Rheinhrssen und an der Nahe herrschte grö¬
ßere Lebhaftigkeit. Die Preise sind überall fester gewor¬
den. Ob darin die günstige Rebenentwicklung des Juni
«ne Aenderung bringt , steht noch dahin . Auch die lasten*
üen Sanktionen hemmen noch das Geschäft. ^

Handel und Verkehr.
- ul; a . N . , 9 . Juli . (Vieh mar kt .) Dem Vieh«

knackt waren 45 Ochsen , 38 Kühe , 147 Rinder und IS
Kälber zugetrieben . Bei Großvieh war der Handel
schleppend. Auf dem Schweinemarkt , der reichlich be¬
fahren war , wurden für Läufer 1000—1200 Mk . , für
Dikbühweine 600—800 Mk . je für das Paar bezahlt,

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
"

^
Geldmarkt . Das Balutaelend geht weiter . Scho«

die verhältnismäßig geringen Zahlungen unserer Re*
gierung für Kriegsentschädigungen haben es herbei¬
geführt . Wie soll es erst werden , wenn die wirklich
großen Zahlungen kommen? Immerhin war der Rück¬
gang in der letzten Woche verhältnismäßig gering,
nachdem am Anfang sogar vorübergehend eine Er¬
holung eingetreten war . Am 8. Juli notierten 100
deutsche Mark in Zürich 7 . 90, am 1 . Juli ebenfalls
7 . 90 Franken ? in Amsterdam 4 . 06 ( 4 . 07) Gulden ? in
Kopenhagen 8 . 05 (8 . 10) , in Stockholm 6 . 20 (6 . 15) Kro¬
nen ? in Wien 985 ( 997) Kronen ? in London 2 . 79h«
(2 . 79) Schilling ; in Neuhork 1 . 32 ( 1 . 34) Dollar und
in Paris 16h« (16 fünf Achtel) Franken . '

Börse . Die Tendenz der deutschen Börsenplätze war!
auch in dieser Woche sehr fest . Die Spekulationskäufe
nehmen einen immer größeren Umfang an . An An¬
regungen fehlt es nicht , denn statt des erhofften Preis¬
abbaus sehen wir überall ein Wiederanziehen der Preise,
für die Erzeugnisse aller möglichen Industriezweige.
Neuerdings zeigte sich auch in Stuttgart ein großes
Interesse für Zuckeraktien , die rasch stiegen , bis man
nach einigen Tagen auch den Grund erfuhr , der in
der bevorstehenden Aushebung der Zuckerbewirtschaf¬
tung besteht. Der Anlagemarkt blieb ruhig : Reichs¬
schatzscheine 99, Kriegsanleihe 77,35, dagegen 4proz.
Württemberger 77,50 (— Ist») .

Produktenmarkt . Feste Preise und zunehmende
Kauflust charakterisierten die ganze Woche über das
Geschäft. Je ungünstiger die deutsche Valuta steht , desto
geringer bleibt die ausländische Einfuhr und desto
begehrter ist die einheimische Ware . Am 8 . Juli no¬
tierten in Berlin Viktoriaerbsen 160—180 (- s- 10 13) ,
Futtererbsen 135—148 (-s- 7) , alter Raps 255—263
<-P 10) , neuer Raps 260—265 (-st 10) , Leinsaat 230
bis 260 (unverändert ) , Wiesenheu 31— 32 (-ch 3), Stroh
18— 20 (unverändert ) Mark.

Warenmarkt . Die oberschlesischen Kohlenpreise sind
erhöht worden . Bei der Ruhrkohle ist ähnliches bald

!zu erwarten . Die Kohlenknappheit beginnt neuerdings
ŵieder zuzunehmen . Zwischen den hochwertigen und
Minderwertigen Sorten ist eine Preisstaffelung in Aus¬
sicht genommen . In der Textilindustrie wird von
einem Anziehen her Garnpreise berichtet . Auch die
Häutepreise steigen noch . f

Wichmar « . Die von der Futterknappheit erhoffte
Êrmäßigung der Viehpreise ist bis jetzt nicht einge¬
treten , eher das Gegenteil ist wahrzunehmen . Auch
die Schweinepreise sind recht fest geblieben und haben
in einzelnen Städten bereits zu einem Aufschlag von
hi Mark auf das Pfund Schweinefleisch geführt . Das
Geschäft in Pferden wird als still bezeichnet, die Preise
waren aber in der letzten Woche behauptet.

Vermischtes.
Ordensverleihung . Der um die Kirchenmalerei hoch¬

verdiente Professor Gebhard Fugei ist vom Papst
zum Ritter des Gregoriusordens ernannt
worden . Außerdem wurde er von der bayerischen
Regierung in die staatliche Kunstkommission berufen.

Stellenlose Lehtzer . Zurzeit sind in Preußen mehr
als 12 000 stellenlose Lehrer und Lehrerin¬
nen vorhanden . Die Aussichten der jungen Lehr¬
kräfte auf Anstellung verschlechtern sich von Tag zu
Tag . Viele junge Lehrer sind deshalb bereits in Pri¬
vatbetriebe übergetreten und haben damit einen Be¬
rufswechsel vorgenommen.

Mietpreissteigcrungen in Stuttgart . Aus einer ver¬
gleichenden Uebersicht über die Entwicklung der Miet¬
preise in Stuttgart seit 1918 geht hervor , daß in den
letzten drei Jahren die durchschnittlichen Mietpreise für
eine Einzimmerwohnung um 104 Prozent , für ein«
Zweizimmerwohnung um 99 Prozent , für eine Drei¬
zimmerwohnung um 101,6 Prozent , für eine Vier¬
zimmerwohnung um 145,7 Prozent , für eine Fünf¬
zimmerwohnung um 199 Prozent , für eine Sechs¬
zimmerwohnung um 182 Prozent und für eine Ste-
benzimmerwohnung um 202 Prozent gestiegen sind.
Der Durchschnittspreis für eine Einzimmerwohnung
berechnet sich zurzeit auf 455 Mk., für zwei Zimmer
auf 626 Mk . , für drei Zimmer auf 895 Mk . , für vier
Zimmer auf 1415 Mk . , für fünf Zimmer 2054 Mk.,
für sechs Zimmer auf 2860 Mk . und für sieben Zim¬
mer auf 3903 Mk. Aus dieser Gegenüberstellung ist
ersichtlich, daß die Steigerungen umso größer wer¬
den , je größere Wohnungen in Betracht kommen . Bei
den häufigsten Wohnungen , den Kleinwohnungen von
ein bis drei Zimmern kann eine Verdoppelung de«
Mietpreise in den letzten drei Jahren angenommen
werden.

Pocken und Fleckficber in Deutschland . In Deutsch¬
land gab es im vorigen Jahr , wie die „Medizinisch«
Wochenschrift" mitteitt , 2095 Pockenfälle , früher in?
Jahre durchschnittlich 240 . Auch das ist eine Folg«
der politischen Zustände und des massenhaften Zu¬
stroms von Deutschen aus dem Osten . Das gleich«
gilt vom Fleckfieber, das bekanntlich durch Läuse ver¬
breitet wird . An Fleckfieber erkrankten im vorigen
Jahr im Deutschen Reich 812 Personen , davon nur
104 Deutschs.

— Nus der Schuh oakeu ':ndnstrie7 Die Pfälzer
Schuhwarcnindustrie ist seit der zollfreien Ausfuhr
von Schuhwarsn stark beschäftigt . Das Geschäft gehl
besonders in Pirmasens flott . Sehr lebhafte Nach¬
frage besteht nach besserer Qualität in Schwarzwurz
die für 150 - 300 Mk . verkauft werden . ^

— Aus der Brauiudustric . Vom 15 . September
d§ . Js . ab soll die gesamte deutsche Brauindustrie
pon allen Ketten der Zwangswirtschaft, also
vom Kontigent -und der Beschränkung des Stamm¬
würzegehalts , befreit sein . Die Brauindustrie kann
dann wieder Bier jeder Stärke brauen.

— Der Drang zur Fremdenlegion . Nach Mitteilun¬
gen aus dem besetzten Gebiet hat der Zulauf zur
Fremdenlegion in letzter Zeit eine außerordent¬
liche Steigerung erfahren . Besonders aus Düssel¬
dorf liegt die Nachricht vor , daß der Andrang von
Deutschen zur Fremdenlegion zugenommen hat in dem
Matze, daß die Franzosen nur noch täglich 10 Man«
annehmen und sich die besten Leute aussuchen.

Letzte Nachrichten.
WTB. Berli«, 10 . Juli . Laut Germania wird in de«

Kirchen Oberschlestens heuteei« Schnitze » de- apostolische»
Kommissar- Mosstgnore Ogno Sena verlesen, worin der
Prälat zur Mäß 'gung und Versöhnung mahnt, sowie aufs
schärfste daS Treiben der polnischen Priester verurteilt, die,
uneingedenk ihres heiligen Amtes, sogar mit eigenen Händen,
die doch mit dem heiligen Oel geweiht sind, Waffen führen
oder TruppenkomMandanten spielen oder zu Blutvergießen
auffordern.

WTB. » rrli«, 10. Juli . Aus Anlaß desJahr,- tage-
der « tzstimmv », t« Ost- «»d Westprenße» hat der preußi¬
sche Minister des Innern Dominicus im Namen des Reichs-
und Staatsministeriums ein Telegramm an die Regierungs¬
präsidenten in Allenstein und Marienwerder genchtet, worin
dankbar der durch die Abstimmung im vergangenen Jahre
bewährten Treue der Ost- und Westpreußen gedacht wird,
die auch den treuen Volksgenoffen in Oberschlesten ein Fels
der Zuversicht bleiben werde. Die Reichs- und die StaatS-
regirrung versichern daß sie alles tun werden, um den treu
erprobten Gebieten eine Ruhe und Glück bringende Zukunft
zu sichern.

WTB. Alle»st,t», io Juli . Die ersteJahresfeier - e-
glS> ,e»dr« » bstimumugsfi .ge- ist heute überall im ehema-
ligen Abstimmung « gebiel s. stiich begangen worden. Bei der
Gedenkfeier ergriff der frühere Reichtkommiffar für das oft-
preuß sche Abstimmungsgebiet , Freiherr von Gayl, Mitlied
des Reichstags und des preußischen Staatsrats , das Wort
zur Ftstrede . Er sühne aus : Wir Ostpreußen for¬
dern laut heute und zu jeder Stunde unser
Recht: Gebt uns unsere entrissenen Gebiete wieder, laßt
unsere geknechteten Brüder und Schwestern frei ! Im Na¬
men der Gerechtigkeit und Menschlichkeit fordrrn wir das.
Wir bauen auf die Gerechtigkeit der Weltgeschichte, die das
Weltgericht ist, und auf die Gerechtigkeit Gottes. Nur ein
Voll, das sich selbst aufgibt , ist verloren . ' — Mit dem
Preußenlied schloß die erhebende Feier, die in volkstümlichen
Veranstaltungen am Nachmittag und Abend ihren Aus-
klanp fand.

WTB. Kovstaotinopel, 9 . Juli . Agence Havas . Di«
Grikchen haben Jalova geräumt.

WTB. Londo», 10. Juli . (Reuter .) Präsident Har.
ding hat ei»e K « «fere», zur B -ratung über die Frage der
Et«schrS»k«»g tzer RSst»«ge» vor»,schlage».

WTB. Lo » tzo«, 11 . Juli . Das Reuterfche Bureau
meldet : Infolge de« Meinungsaustausches mt den Deret«.
Staat «« , Java » »ad China, der nach der Erörterung über
die Politik im fernen Osten und im Stillen Ozean seitens
der augenblickich in London tagenden Reich - konferenz per
Premierminister besprochen wurde, hat P ästsent Hardtng
die Initial ve ergr ffen , indem er eine Konfeienz über die
Beschränkung der Rüstungen vorschlägt. Dieser Konferenz
sollen B . sprechungen über die Frage des fernen Ostens und
des Stillen Ozcans zwischen den am meisten beteiligten
Mächten vorangehen . Lloyd George wird heute Montag
im Unterhaus eins Erklärung abaeben.

WTB. Pari- , 11 . Juli . Wie die Ageriee Havas aus
Newyork meldet, werden aus den großen amerikanischen
Siädten von allen SeitenTodesfälle infolge der ««erträg¬
liche» Hitze gemeldet. Besonder« zahlre ch seien die Fälle
von Hitzschlag in Newyork, infolge der vielen engen Arbeiter¬
vierteln.' Dublin, 9 . Juli . Der Beschluß, einenGeneralstreik
i« Jrla«d zu proftam cren , ist in Dublin durch den Lord-
mojor vor einer großen Menschenmenge bekannt gegeben
worden, die sich in d>r Nähe deS . Mavston Hause " einge-
fm den hatte. Diese Nachricht hatte eine gewaltige Erregung
hervorgerufen und wurde von der Menge mit stürmischem
Beifall ausgenommen, die darauf vaterländische L eder sang.* Lo «do », 9 . Juli . Der Loidwajor von Dublin hat
vom Raihaus dem Voll den Abschl»ß de- Waff -ustillsta«-
VrS zwischen England und Jrl .nd mitgeteilt. Das Volk
jub-lte und sang vaterländische L eder . Bet dem Erscheinen
de V ' leras war die Begeisterung am größten . General
Mc . Ready , der Oberbefedlshaber von Irland, wurde teils
mit Jubel empfangen, teils ausgepf ffen.

WTB. Pari- , 11 . Juli . » Chicago Tribüne ' meldet
auS Washington , Präsident Hording sei zwar der Wieder-
ei« tzri«, »»g ei»eS radikal adgeänderteaVersailler Vertrag-
geneigt, doch werde kaum etwas g schehen, ehe nicht die
Antworten der Alliierten auf den amerikanischen Einspruch
gegen die Mandateverteilung durch den Völkerbund einge-
ganoen sind.

«verl -r.
Im Nordwesten steht ein kräftiger Hochdruck , der die

Stö . ungen über Süddeutschland weder ausgleicht . Am
Dienstag und Mittwoch ist trock-nes und warmes Wetter
zu erwarten.

Druck ua» Berta, der W. Rtekerlche » Buchdrackere» «ltevst,,,.Für dir v - rtfüe»kmg veraalwortkich : Lud« ' ,



Stadtgemeinde Talw.
Am Mittwoch , den LS . Jal » HI . Js . findet wieder

Pferde-, Vieh -, Schweine-
u. Krämermarkt
hier statt . — Aus Sperr - und Be¬
obachtungsgebieten dürfen keine
Klauentiere zugeführt werden. Für
sämtliche zum Markt gebrachten Klauentiere find Urspruagr-
zeugnifse beizubringen.

Zur Teilnahme am Markt ergeht hiermit Einladung.

Calw , den 8 . Juli 1881.
Ltadtschultheisteuamt:

G ö hn er.

«ltensteig.

, a»»aaaa»a»»O«»a»»a»
d Sim « er- f«ld — Bretzfeld . Est

Hochzeits -Einladung. 8
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlaube« 8

wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf L

Tonner - tag, de« 14. Ing 1VL1
i» da- « asth . z. Gönne t« Gtmmer- feld

freundlichst einzuladen.

Ml SÄ»
Sohn des

, Fr . Seid , SchmiedmstrS.
in Simmrrsfeld.

»«it SW
Tochter der

Karl Schick, Bauers
in Bretzfeld.

Kirchgang »m 11 Uhr

>»««8
Bieh -Derkauf.

Am nächsten Die »- ta - , de » ir ds . Mt - ., von
vormittags V Uhr ab , habe ich wieder im Gasthof zur
Traube in Alteusteig eine Auswahl schöner juntzer

Milchkühr.
sowie auch

trächtige
Kalbinnen

zum Verkauf , wozu Liebhaber freundl. einladet

Max Ziirndorfer
Rexinge«.

Für Elnmachzwecke
empfiehll

Pergament-Papier
prima Qualität , in Bogen

Salizyl-Pergament
in Rollen

die

W. MeLer'
sche Buchhandlung
Alteaßeis.

Hafermehl
aus Haserflocken hergestellt , ist fortwährend zu haben bei

Müller Weik, Berneck.
i 4»

4 . Alteustetg. _

j ^ Garbenbäuder^ >
sehr gute Friedensware empfiehlt äußerst billig 4*

Fr. Wtttlinger , Heil« 4!
wohnhaft oberhalb dem . Löwen" . 4»

L L L ^ L ^ L L L ^ L L ^ L L L L

DMll- Nd
HmeWme
in Baumwoll , Halbseide und
rein Seide sind bei billigsten
Preise « «nd reicher Aus¬
wahl zu finden bei

Lorenz Lnz jr.
Altensteig. Telef . 46

Tüchtiges braves

für guten bürgerlichen Haus¬
halt «ach Mannheim gesucht.

Zu melden bei
§ ra« Stamennitz

z. Zt . Gasthof z . Traube
Altenste'g.

Mädchen-
Gesuch.

Ein Mädche « für die
Küche gesucht, ebenso kann
ein Mädchen , da - da-
Aoche « erlerne « will,
über die Saison eintreten bei

Sn « z. Ws«»«»
« ildbad.

Zur Hilfe im Haushall
wird ehrliche

Fra«
aus einige Stunden täglich
gesucht.

Näheres bei der Geschäfts¬
stelle ds . Bl .

AUensteiß.
Schöne graue

*/i' und Simri Inhalt
znm Beeren-Bersand

«nd

MWg.M«e
zum Beerensammeln

empfiehll billigst

Fr. Buhler jr.
Einen guterhaltenen Ein¬

spänner- Pferde- oder Zwei-
späuner-Kuh-

hat zu verkaufen.
Wer ? — sagt die Gel

fchäftSstelle ds. Bl.

Grömbach.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der Krank¬
hell und beim Hinscheiden unseres lieben guten Vaters , Bruders,
Groß - und Schwiegervaters

Friedrich Hammann
für die trostreichen Worte des Herr » Pfarrers , den erhebenden Gesang
des gemischten Lhors , sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte danken herzlich

die trauernden Hinterbliebenen.

Zuverlässiger

PserdeMt
kan » sofort eintreten bei

R . Raufer . Kalkwerk.
Nagold.

Umständehalber hat ein
stark gebautes, kan « ge¬
braucht,-

Mr-
llid

sehr prei - wert z« ver-
kaufen.

« ottlob Walz
Obersckwaudorf.

Eine sehr schöne, 81 Wochen
trächtige

M-
l>!»

verkauft
Ado« Wurster

Gangeuwald.
Zumweilrr.

Eine ältere

( Schlachtkuh ) fetzt dem
Verkauf aus

B. Waidelich.
« lteusteig.

Ein schönes jährigesJE
FM»

i oerkaust
Srey . Straßenwart.

Zur gefl. Beachtung!
Wenn man etwas z« verkaufen hat oder etwas kaufe«

will, so ist eS ein gewaltiger Unterschied, ob man
einen Käufer, bezw. ein Angebot hat oder zehn.

Oft erfährt man erst hinterher, daß man et»
Objekt viel bester hätte verkaufen können oder

daß man viel günstiger gekauft hätte,
wenn man nicht gerade nur auf den eine»

Käufer oder Verkäufer angewiesen ge¬
wesen wäre. Es verlohnt sich des¬

halb immer , die Verkaufs- und
Kaufsmöglichketten durch eine

Anzeige in der Zeitung zu
vergrößern. Inserate fin¬

den in der Schwarz-
wätderTageszettung
Ans den Tanne»

die weiteste
Verbreitung

u. haben
best.Sr-
folstl

Grömbach.
We en Reparatur der

Bölmlesmühlsteige
ist düse für diese Woche

gesperrt. MI
Gchnlihrlßenamt.

-iU« I»III ! Il»»IIII»»»II»» I»»MMIMI»»»U
V Trinkt Ehabeso Z

alkoholfrei — milchsäurehaltig.
Aerztlich warm empfohlen.

In allen Gasthöfen zu haben.
Niederlage:

C chwarzwald-Drogerie Alteusteig
Telefon 41

S

-M » >UI»III>II» l»»» I»«»» I»I» I »»»IIIlIMM

DasVaterland über - iepartei!
Vas ist Ser GruoSsatz. Unter chm Men stch
alle vereinen, Sie Sem wie-eraufbä« »itnen.
Ablehnung »es «lassenkämpfest Zür fiMche
« rtüchtignng unS erneuern »- ! hedong
SeMschee «unst, Sentsther Literatur ! Täglich
einmal früh erstheinanS, nwnatlich7^ » Mark.
SerUa SU ). 11» vessauer Straße - .

» ttensteig.

Emmach-
find eingetroffen hei

I . Wurster.
7 neun Wochen alt e

Ente«
verkanft . Zu erftagen in der
Geschäftsstelle ds . Bl.

Entlaufe»
ist mir mein schwarzer.HÄM.

Um Mitteils,
üb . besten Ver¬
bleib bittet

M - x Klick, « ützerrbardt

Altensteig.
Eipige Zentner gesunde alte

sucht zu kaufen
Kran Hehr.
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